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Beiträge zur europäischen Käfer-Fauna

xusammengest eilt

von

Dr. G. Kraut &.

Diie Herausgabe eiues neuen Catalogs der europäischen Käfer giebt

wiederum Veranlassung zur Publication einer Anzahl neuer Arten;

die Beschreibungen derselben sind von mir fheils auf Wunsch der

Entdecker veröffentlicht, theils enthalten sie neue Species aus solchen

Familien, die schon gründlich bearbeitet sind; einige wurden mir

von Herrn Prof. Schaum selbst übergeben. Die Veröffentlichung

dieser Einzelbeschreibungen möge durch die Sorgfalt, mit der sie

angefertigt wurden, entschuldigt werden.

Pterostichus baldensis.

Niger, stipra ohscure cupreus, prothorace quadrato^ basi utrin-

<fue bislriato, coleopteris brevioribus, slrialis, interstil'io tertio bipunc-

taio. — Long. \ lin.

Die Art steht zwischen Pt. MühlfeliUi und melallicus genau

in der Mitle; durch die Form des Halsschildes nähert sie sich sehr

dem melallicus. durch die Färbung und Slreifung der Flügeldecken

dem Müblfeldii. Die Oberseite ist dunkel kupferfarben, die Scheibe

des Halsschildes und besonders der Kopf fast schwärzlich; der letzlere

ist glalt mit zwei flachen Eindrücken zwischen den Augen. Die

Fühler sind schwarz, die einzelnen Tasterglicder an der Spitze röth-

lich. Das Halsschild ist breiter als lang, fast vollkommen viereckig,

an den Seiten vorn nur sehr schwach gerundet, die Oberseite vorn

etwas gewölbt, hinten an den Seiten abgeflacht, von einer sehr

liefen Mittellinie durchzogen, mit einem tiefen hintern und einem

schwachen vordem Quereindrucke und mit zwei starken Längs-

eindrücken jederseits auf der Basis, fast vollkommen glalt, nur
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hinten neben der Mittellinie und den Längseind rücken mit einij;en

sehr schwachen Querrunzeln; der Seitenrand zeigt eine oder zwei

sehr schwache Einkerhungen vor den scharf rechtwinkligen Hinlcr-

ecken. Die Flügeldecken sind nur sehr wenig breiter als das Hals-

schild, kurz, hinten abgerundet, oben flach, niil kielförniig aufge-

bogenem Seitenrand, tief gesireifl, in den Streifen undeutlich piink-

iirt, am zweiten Streifen hinten mit zwei eingestochenen Punkten

besetzt, die Augenpunkte am achten Streifen sehr zahlreich und

dicht stehend. Die Unterseite und die Heine schwarz, die Füfsc

etwas röthlich.

Das Männchen hat einen höckerartig vorspringenden Längskiel

auf dem letzten Hinterlcibsringe.

Im italiänischen Tyrol. auf dem Mont Baldo. wie es scheint

selten. Schaum.

Trechus marginalis.

Viceus , uniennis, pedibiis murgineque reßexo elyirorum rufO'

iestaceis, proihorace breviter cordalo, angulis poslicis acut iusculis,

coleopleris breviter ovatis, cyaneo -micanfibus ^ slriis tribus dorsali-

hus dislinctis. — Long. 1| lin.

Diese Art steht einerseits dem Tr. strialulus Putz. , anderer-

seits dem rotundipennis St. sehr nahe, von dem erstem unterschei-

det sie sich durch das hinten mehr eingezogene Halsschild, mit

stärker aufgebogenem Seltenrande und durch die mehr kreisrunden,

stärker gewölbten Flügeldecken mit rölhlichem Saume, von roliin-

dlpennis durch breites, hinten weniger verengtes und namentlich we-

niger ausgeschweiftes Halsschild und durch die geringere Zahl der

deutlichen Streifen auf den Flügeldecken. Die Farbe ist pech- oder

dunkelkastanienbraun, das Halsschild bisweilen ins Röthliche über-

gehend , der scharf aufgebogene Seitenrand der Flügeldecken und

in geringer Ausdehnung auch die Naht sind braunrolh. Die Fühler

sind von halber Körperlänge, bräunlich rolhgelb, das zweite, dritte

und vierte Glied fast von gleicher Länge. Die Taster rothgelb. Das

Halsschild ist viel breiter als lang, nach hinten ziemlich verengt,

an den Seiten vor den Hinterecken in geringerem Grade als bei

rotundipennis ausgeschweift, mit scharfen etwas vorstehenden Hin-

terecken; die Mittelrinne erreicht vorn nicht ganz die Spitze und

ist auf der Basis erweitert. Die Flügeldecken sind ebenso kurz ei-

förmig wie bei rotundipennis, ziemlich gewölbt, mit scharf auf-

gebogenem Seiten- und Varderrande; bläulich schillernd, nur die
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drei orsleii Slieifeii siml deutlich, der vierte sehr schwach und der

rüufle nur eben erkennbar, der drille vorn mit zwei kleineu Punk-

ten besetzt. Die Rciiie sind rölhlich gelb.

Von Tr. lilhophilus f'ut/.., der ebenfalls nur drei deulliclie

Streifen auf den Flügeldecken hal, nnlerscheidel sich Tr. innrginalis

leicht durch das viel breitere und kürzere, hinten weniger eingezo-

gene Halsschild.

In Siebenbürgen und im Banat, von Dr. Uampc und Frivaldsky

niilgetheilt. Schaum.

CSaaetoiiyüL nov. gen.

Farn.: Scar abaeidae. Tribus: Orphnidae.

Corpus supra glabruui.

Oculi inconäpicui.

Caput hl ulrofjue sexu hierme.

Tarsi anlici quadriarticulati , larsorum posteriorum arficulus

primtis longissimus, reliquls omnibus aequalis
.,

apice dilalatus , se-

quenles gracladin minores, omnes seligeri, nllinnis apice selis duabus

inslructits sed luiguicuUs deslilulus.

Die Gattung hat im Habitus einige Achnlichkeit mit u4egialia,

besilzt aber alle Charaktere dei- Orphniden- Gruppe und ist zunächst

niil Hybalus verwandt, isoliit sich aber von allen bisher bekannt

gewordenen Z.ame//«coinjm durch den Mangel deutlicher Augen und

die nur viergliedrigen Vordcrfüfse. Auch die Krallenlosigkeit der

Füfse ist ein sehr singulärer Charakter, der indessen auch bei eini-

gen exotischen Cupriden { Dendropaenton Perty) und Aleuchiden

(ß. Burmeister, Bcrl. Zeitschr. 1861. p. 55) auftritt.

Der Körpci' ist oben kahl, der Kopf im männlt«^ren Geschlechte

unbewafTnet. Das Kopfschild ist durch eine gerade Quernahllinie

von der Stirn gelrennt, der VVangenrand mit langen Haaren besetzt.

Die Augen scheinen ganz zu fehlen, wenigstens ist es mir nicht

gelungen, eine Spur von Facetten') oder eine stärkere Wölbung,

die einem einfachen Auge entsprechen würde, zu entdecken. An
den zehngliedrigen Fühlern ist das erste Glied eiförmig verdickt,

das zweite kuglig, die folgenden klein, die Keule von drei frei ge-

') Ich will bei dieser Gelegenlieit dar.iiif auluierksani niaclieii, dafs

ainli bei Hybalus die Augen, die hier sehr flach sind und unmittelbar vor

dem Vorderrande des Prothorax stehen, selbst unter der Cylinderloupc keine

deutlichen Facelten zeigen.
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glicderlcij, fast gleicl» grorscii Hliilfcni gebildet. Die Oberlippe ist

kurz, sehr wenig vorslchetid, mit abgcnindeleii Ecken; die Ober-

kiefer vorragend, mit flachen abgerundeten Seilen. Eine weitere

Untersuchung der Mundiheile wurde nicht vorgenommen, weil ich

nur ein einziges Exemplar des Käfers besitze. Der Prolhorax ist

ungehörnt, breiter als lang; an den Seilen gerundet, vorn gerade

abgestutzt, mit vortretenden Vorderecken. Das Schildclien sehr klein.

Die Flügeldecken sind etwas länger als Kopf und Ilalsschild, bau-

chig aulgetrieben. Die Beine sind ziemlich kurz, die Mittelbeine

nahe neben einander stehend. Die Vorderschienen haben aufsen

drei starke, gleich weit von einander stehende Zähne und einen

einfachen Innern Enddoin. Die Vorderfüfse sind aufserordeutlich

klein und kurz, nur viergliedrig, das erste Glied von der Form der

folgenden. Die vier hintern Schienen aufsen mit zwei borstentra-

genden Zähnen, einem in der Mitte und einem am Ende ausgestat-

tet, zwischen beiden Zähnen ausgeschweift; die Enddornen dersel-

ben sind lang und scharf. Die vier hintern Füfse sind dünn, kaum

halb so lang wie die Schienen, die einzelnen Glieder am Ende mit

Haarborsten besetzt, das erste so lang wie die übrigen zusammen,

am Ende erweitert, das zweite so lang wie die drei letzten, die

allmälig an Gröfse abnehmen. Die Klauen werden an allen Füfsen

durch lange Endborslen ersetzt.

C7t. robustus: Ferrngineus, prolhorace praesertim postice spar-

siin grosse punctalo, elytris seriebns decem punctorum. Long. 2f lin.

Der Kopf ist ziemlich fein und weitläufig punktirl, am Hinter-

rande glatt. Das Halsschild hat an der Basis und auf der Mitte

eine giöfsere Zahl grober, nicht sehr tiefer, gruppenweise stehender

Punkte; vorn ist es, bis auf eine kleine Gruppe von Punkten jeder-

seits, glatt. Die Flügeldecken haben zehn Reihen grober, nicht sehr

tiefer Punkte; die Punkte der irmern Keihen sind zahlreicher als

die der äufsern und dichter gedrängt, die der neunten stehen be-

sonders weit auseinander und sind gröfser, die zehnte Keihe ver-

läuft am Rande. Aus den Punkten der äufsersteu Reihen entsprin-

gen lange Borsteuhaare.

Ich besitze ein Exemplar dieses Käfers, welches Zehe in Ser-

bien gesammelt hat, Kraatz erhielt andere von Frivaldsky unter dem

Namen Fsomerus rolmstus von Constanlinopel. Ich habe den Art-

abcr nicht den Gattungsnamen beibehalten, weil der letzlere meines

Wissens schon vergeben ist. — Die Organisation des Thieres weist

auf eine unterirdische Lebensweise hin.

Schaum.
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Myrinedonia Ilampei: Fusco -ferrtiginea , caplle, pectore^

Segment is abdomhiis fuscis^ Ms margine apicali, ihorace inargine

laterali apiralirjue rtifo-ferrugineis^ elylrts paulo dilulioribus , an-

iennurum basi pedibusipie rufo-testaceis, thorace iransverso^ linea

longiludinali media foveoluque hasali impresso, abdomine laevigalo.

— Long. If lin.

Etwa von der Gröfse der M. lalicollis, aber deuflich breiter

und gedrungener, durcb lichtere Färbung und sehr deutlichen Fetl-

glanz auf Halsschild und Flügeldecken ausgezeichnet. Die Fühler

sind dunkel braunroth, Clied 1— 3 rölhlich gelb, 3 nur wenig län-

ger aber nach der Spitze zu stärker verbreitert als 2, 4— 10 ziem-

lich stark transversal, allniälig ein wenig breiler werdend, das

Endglied fast so lang als die 3 vorhergehenden zusammengenommen.

Der Kopf ist nicht viel mehr als halb so breit als die Mitte des

Halsschildes, schwarzbraun, fein und ziemlich dicht punktirt, zwi-

schen den Fühlern mit einer vertieften Rinne, die Stirn vor der-

selben ziemlich scharf dachförmig erhaben. Das Halsschild ist mehr

als doppelt so breit als lang, im Uebrigen wie bei den verwandten

Arten gebaut, auf der Scheibe mehr oder minder flachgedrückt, mit

einer deutlichen Mittellinie, die in ein Grübchen endet; unweit der

Mittellinie, in mäfsiger Entfernung vom Vorderrande steht nicht sel-

ten jederseits ein vertiefter Punkt; die Oberseite ist dicht und fein

punktiit und behaart, dunkel braunroth, die Seiten, namentlich nach

dem Hinterrande zu mehr oder minder röthlicb durchschimmernd

;

die Flügeldecken sind nur wenig länger und kaum breiter als Hals-

schild, sehr dicht und fein punktirt und behaart, gelblich rothbrann,

am Schildchen und an den Seiten vor den Hintereckeu etwas dunkler.

Der Hinterleib ist glatt, das 2te (d. h. das 1. deutlich sichtbare) Seg-

ment verloschen punktirt; bei frischeren Stücken sind die ersten

Segmente mehr rothbraun, die Ränder der übrigen hinten breiler

hell gesäumt.

Von dem Bruder des H. Dr. Clemens Hampe in Mehrzahl in

Croatien gesammelt und zu Ehren ^des eifrigen Entomologen, dem
wir schon so viele schöne Entdeckungen verdanken, benannt.

Kraatz.

Homalola spinicollis: Aptera, mfo-leslacea, nitida, abdo-

mine piceo^ apice rnfescente, ihorace ovali, posterius subtriam^ula-

iint producto, ehjtris brevissimis, depressis diiplo longiore. — Long.

H lin.

Der Uomalota circellaris zunächst stehend, jedoch weniger
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flach, uiil viel kürzeren Flügeldecken, im Uebrigen vielfache Ana-

logien zeigend. Die Fühler sind ganz ähnlich gebaut, rnthlich braun.

Der Kopf ist deutlich schmäler als das llalsschild, leicht oval, dun-

kel rothbraun, mit etv\'as stumpfem Glänze, kaum bemerkbar punk-

tirt. Das Halsschild isl im Verhälfnifs kleiner, weniger flach als

bei der circellaris, nach vorn deutlich verschmälert, n)it stark ab-

^rcrundeten Vorderecken: der Hinterrand ist deutlich nach hinten,

beinahe leicht dreieckig über den Vorderrand der Flügeldecken hin-

aus ausgezogen, die Oberseite vor der Basis eingedrückt, ihr nach

hinten vorgezogener Theil in der Milte, von der Seile gesehen,

leicht schwielig verdickt; die Punklirung isl äufserst fein, kaum

bemerkbar, die Farbe mehr ins Höthliche ziehend als bei der cir-

retlaris, der Glanz in Folge der schwächeren Punklirung und Be-

haarung deutlicher. Die auflallend kurzen Flügeldecken sind mäfsig

dicht, ziemlich stark, runzlig punklirt, rötblich gelb. Der Hin-

terleib isl deutlich länger als der Vorderleib, schwarzbraun, nach

vorn bisweilen rolhbraun, an der Spitze rötblich gelb, ebenso die

Beine; die vorderen Segmente sind ziemlich weitläufig, die hinteren

einzeln verloschen punklirt.

Beim Männchen sind die Flügeldecken an der Basis zu einem

scharfen Längsfältchen aufgeworfen, auf der Mitte des sechsten oberen

Hinlerleibsringes steht hinten ein kleiner Höcker.

Von H. Dr. Clemens Hampe aus Croatien mitgelheilt.

Kraatz.

Quedius fallaciostis: Niger, pedibus cum coxis antennis-

fjue iestaceis, tibiis posticis infuscalis, ehjlris thorace brevioribtis,

nigro-subaeneis, sublilUer punctatis. — Long. 2f lin.

Auf diesen Käfer trifl't die Beschreibung des Quedius hyperboreus

Erichson (von Ounalaschka) fast vollkommen zu, indessen zeigt er

einen weniger dicht punktirten Hinlerleib und etwas breitere Ge-

stalt als die typischen Stücke des hyperboreus auf der königl. Samm-

lung, so dafs an seiner specifischen Verschiedenheit nicht zu zwei-

feln isl. Demnächst hat der fallaciosus grofse Verwandschaft mit

dem allennatus, Kopf und Halsschild zeigen kaum einen nennens-

werthcn Unterschied, die Flügeldecken aber sind deutlich kürzer,

weniger fein punktirl, nicht grünlich, sondern schwärzlich grün;

sowohl diese als das Schildchen und der Hinterleib sind stärker luid

weniger dicht punktirl als beim ullenuaius, was beim/o//oc/o.sH.s na-

menllich auf der Unicrseilc sehr ins Auge fällt, welche zugleich

nur vNcnig Farben spielt; der Uinlcrrand der einzelnen Segmente
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ist auf der Unterseile eher deutlicher gelbbraun gcrandel als beim

allenuatus, obwohl er dunkler ist. Die Beine mit den Vorderhüflen

sind rölhlich gelb, die hintersten Schienen bräunlich angeflogen,

was übrigens bekannilich auch beim ächlen allemialus bisweilen

vorkommt.

In der Nähe Berlins von H. Calix in zwei Exemplaren entdeckt.

Kraatz.

Malachius armifrons (Sectio II.** Erichs.): Viridis, niti-

dulus, geiiis, clypeo lubrocjue cum ore, thorace, elylris nigro-pilosel-

lis apice^ anlennis (arliculis 5-lo, 6-to, 10-«io, ll-?no e.vcep(is). (i-

biarum anteriorum dimidia parle anteriore tarsisque (articrdo (piinio

e.xceplo) rtifo-leslaceis. — Long. 1^ liu.

M a s : yV'on/e dentata, anlennis arliculo quinlo (riangtdari, sexlo

apice iinco tenui, longiore, huud recnrvo armalo.

F e m i n a : lalet.

Dem M. riiflcoUis ^) zunächst stehend, ungefähr von gleicher

Gröfse, aber mit längerem Ilalsschilde und kürzeren Flügeldecken.

Der Kopf ist vorn fast in derselben Ausdehnung gelb gefärbt, wie

beim Mal. Jlavitabris; der grüne Theil hinter den Fühlern ist je-

doch nicht fast gerade ahgeschnillen, sondern erstreckt sich jeder-

seils von der Mitte des Innenrandes der Augen bis zur Einlenkungs-

stelle der Fühler, und ist zwischen denselben ziemlich tief bogen-

förmig ausgeschnilten. Zwischen den Fühlern seihst ist die Stirn

in ein scharf vorspringendes, dreieckiges Zähnchen ausgezogen. Die

Fühler sind ziemlich kräftig, Glied 2—4 kaum an Länge verschie-

den aber allmählig etwas breiter rothgelb, Glied 5 etwas länger

und nach der Spitze stärker verbreitert, grünlich, Glied 6 schmal

und fein, grün, an der Spitze mit einem gelblichen Fortsatze, wel-

cher sich unter einem rechten Winkel gerade nach innen erstreckt;

die fünf folgenden Glieder sind einfach, schlank, die 3 ersten roth-

gelb, die 2 letzten grün. Die Taster sind gelb. Das Halsschild ist

ganz ähnlich wie beim ßavilabris cf gebaut, nur etwas schmalei",

also deutlich länger als breit, hinter der Mitte deutlich eingezogen,

der Hinterrand leicht aufgebogen etc. ; auf der Oberseite ist in der

Mitte eine schwach vertiefte Längslinie bemerklich. Das Schildchen

ist queer, grünlich. Die Flügeldecken sind namentlich hinten mit

') Diese äufserst seltene Art wurde in neuerer Zeit in einem Exem-
plare von H. Blink in Crefeld am Rheinufer auf Vicia cracca gefangen;

ein anderes sendete Dr. Krüper aus Griechenland ein.
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einzelnen, abstehenden, längeren Haaren besetzt, mäfsig glänzend,

grün, hinten ziemlich weit röthlich, steil abfallend, in eine drei-

eckige, wiederum grün gefärbte Spitze endigend, welche am Grunde

innen einen langen schmalen, dornartigen Zipfel trägt. Die Beine

sind grün, die vordere Hälfte der vorderen Beine und alle Tarsen

röthlich gelb, das Klauenglied grün.

Ein Männchen dieser ausgezeichneten Art wurde von H. Zehe

in Serbien entdeckt. Kraatz.

JMalachius hrevicornis (Erichs. Sect. H. *): Coeruleo-ni-

g-er, J'ere opacus , thoracis lateribtis rnjis^ fronlis parte anteriore

angtisla Jlava. antennarum articulis 2-do S-tioque sul/tus elytrisque

apice iestaceis, peclibus concoloribus. — Long. 1^ lin.

Noch ein wenig kleiner als 31. marginalis, ziemlich schwarz-

blau, fast ohne Glanz, die Fühler deutlich kürzer, namentlich kräf-

tiger, grün, Glied 2 und 3 unten rothgelb. Der Kopf ist ein wenig

schmäler als bei der genannten Art, grün, ein schmaler Stirnstreif

weifslich gelb, Oberlippe und Taster grün. Das Halsschild ist ganz

ähnlich gebaut wie beim marginalis, der Seiteurand nach hinten

schwächer aufgebogen; er ist, wie die Spitze der Flügeldecken,

röthlich gelb; diese sind schwärzlich blau, zeigen wenig Glanz und

keine abstehenden Härchen, ihre Spitze ist beim cf ähnlich ein-

geknickt, wie beim marginalis. Die Beine sind einfarbig grün.

Ein männliches Exemplar dieser leicht kenntlichen Art wurde

in Andalusien von Dr. Staudinger aufgefunden. Kraatz.

Ant hocomns varitarsis: Niger , thorace rufo , disco ni-

griranle, elytris viridi subcoerulescenl ibus , apice rußs. nigropilosel-

lis, larsis anteriuribus artictdis 1—4, posticis articulis 3—4 riifo-

testaceis. — Long If liu.

Etwas gröfser und kräftiger gebaut als Acanth. lateralis, im

Habitus mehr an Malachius pulicari^is erinnernd. Die Fühler des cT

sind Aist wie bei denen des 2 dieser Art gebildet, beinahe ebenso

lang, aber etwas kräftiger, Glied 1 unten, 2— 4 ganz rothgelb, die

folgenden grün. Der Kopf ist grün, vor der Einlenkung der Fühler

gelb, so dafs der Vorderrand der Augen gelb begränzt ist. Die

Oberlippe ist in der Mitlc schwach gebräunt, die Taster sind grün.

Das llalsschild ist kaum schmäler als die Flügeldecken, deutlich

breiter als lang, nach hinten stärker als nach vorn vcreni^t, der

Soitenrand vor der Mitte einen stumpfen Winkel bildend, von da

ab rückwärts ziemlich stark, der Hinterrand noch stärker aufgebogen,
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vor dem Schildclicn aiisgebuchlel, die Vordcrecken stumpf, nur wc-

iiis; abgerundet, die Hinterecken stärker gerundet, die Oberseite spie-

gelblank, rotb. mit einem schvTarzen, länglichen Fleck in der Mitte,

welcher weder Vorder- noch Hinterrand beruht 1. Die Flügeldecken

sind bläulich grün, einzeln, abstehend, schwärzlich behaart, die

steil abfallende Spitze röthlicb gelb, der Hinterrand leicht aufgebo-

gen, die Hinterecken abgerundet. Die Beine sind grün, die Vorder-

und i\littcltarsen mit Ausnahme des Klauengliedes gelblich, die Hin-

tertarsen grün, die beiden vorletzten Glieder gelb.

Von Kahr in Italien aufgefunden. Kraatz.

Tychius elephas: Ol/longo - ovatus^ niger ^ corpore, excepfo

capite, syuamtdis depressis, cinereis vestilo, antennis tarsiscjue ru/'e-

scenlibus, roslro longiore, sublineari capUeque glabris^ nilidis, hoc

crehre, itlo S7d)slriatini punclato, ihorace media elytris paido lalio-

ribus, his puncialo - slrialis, Jemoribus poslicis denlatis. — Long,

(exe. rosir.) 2 lin.

Durch seine Gröfse und die durchgängig graue Färbung der

Schuppen sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich , der Rüssel, der

Kopf und der leicht aufgebogene Vorderrand des Halsschildcs oline

Schuppen glänzend schwarz. Die Fühler sind rotbbraun, an der

Geifsel Glied 1 fast um die Hälfte länger als 2, dieses doppelt so

lang als 3, dieses wenig länger als breit, die folgenden bis zur Keule

allmählig ein wenig breiter. Der Kopf ist glänzend schwarz, ohne

Schuppen, ebenso der Rüssel, erslerer ziemlich dicht, etwas seicht

punktirt, letzterer mit einer breiten, glatten Mittellinie, an den Sei-

ten mit einigen ziemlich regelraäfsigen Punktreihen. Das Halsschild

ist um die Hälfte breiter als lang, am Grunde etwas schmäler, in

der Mitle deutlich breiter als die Basis der Flügeldecken, also an

den Seiten ziemlich stark gerundet, oben dicht beschuppt, der Vor-

derrand zwischen den Augen glatt, glänzend schwarz. Die Flügel-

decken sind etwa 2^ mal so lang als das Halsschild, an der Spitze

leicht zugerundet, mit regelmäfsigen Punktsf reifen, zwischen densel-

ben leicht gerunzelt, ziemlich dicht grau beschuppt; ebenso die Un-

terseite und Beine, letztere schwarz, die Tarsen röthlicb.

In Andalusien von Dr. Staudinger aufgefunden.

Der Käfer, welcher weit gröfser als die meisten seiner Gat-

tungsgenossen ist, erinnert durch seine gleichmälsig graue Färbung

und durch die breite Form des Halsscblldes, wenn man dessen Ge-

stalt auf die des Elephantenkopfcs überträgt, in der That an dieses

Thier.
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Tijchlus slrurnnriiis GyW. aus Portugal ist dieser Art jedenfalls

sehr nahe verwand!, scheint indessen durch braune Augen, hellere

Beine, mehr rundliche Schuppen und namenilich weit gröfsere Ge-

stalt ("Otiorhyncho raueo sub-aequalis«) verschieden. Kraatz.

JVovitis decempunctatus: Sanguineo-rufus, thoracis fascia

indeterminala eti)lrortim(jue punctis 10 nigris. — Long. 1^ lin.

Den kleinsten Stücken des JVovius crtientaius an Gröfse gleich,

von etwas gedrungenerer Gestalt, ähnlich punktirt, anscheinend et-

was schwächer pubescent, dunkelblutroth, nur ein Querfleck auf

der Mitte des Halsschildes und 5 kleine, rundliche, wenig hervor-

tretende Flecke auf jeder Flügeldecke schwärzlich; einer am Grunde

iu der Mitte, ein Paar vor, ein Paar hinter der Mitte, die äufsern

etwas tiefer als die innren gestellt, ungefähr ebensoweit vom Aus-

senrande, wie diese von der Nalh. Der Scheitel ist am Grunde,

die Mittelbrusl nach hinten leicht schwärzlich angeflogen. Die Beine

sind roth.

In einigen Stücken aus Andalusien von H. Wehncke mitgetheilt.

Es ist durchaus nicht unmöglich, dafs sich dieser Käfer einmal

als Varietät des cruentatus herausstellt, auf welche indessen, als eine

locale und sehr ausgezeichnete, immerhin durch einen besonderen

Namen aufmerksam zu machen wäre. Unter Hunderten von N.

criienlatus aus der Berliner Gegend habe ich nie ähnlich gefärbte

Stücke oder nur Uebergänge zu denselben gesehen. Auch Mulsant

erwähnt nur dunklere, nicht hellere Varietäten des gewöhnlichen

crnenlatus. Kraatz.
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